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Metze kennenlernt: Beide sind

gehörlos, nehmen aber mit den

Augen um so besser wahr, was
ihrer Arbeit zugute kommt. Die

Kommunikation mit Hilfe des

gesprochenen Wortes ist daher

etwas erschwert, und man

ist angewiesen auf deutliches

Sprechen, Gesten, Mimik, auf
den Gebrauch der Gebärdensprache

oder auf den Austausch

schriftlicher Äusserungen.
Verständlicherweise werden

Bestellungen in der Regel schriftlich

- auch per Fax -
entgegengenommen.

Aus der Zeitschrift:
Der Kunsthandel

Kooperation der beiden Basel
in universitärer Medizin

Arbeitsteilung bei
Behandlung

gehörloser Kinder

Basel-Stadt und Baselland
haben im Bereich der universitären

Pädaudiologie - der

Diagnostik und Behandlung
kindlicher Schwerhörigkeit -
eine Kooperation vereinbart.
Vorgesehen ist eine Arbeitsteilung

zwischen dem Basler

Kantonsspital und der Baselbieter

Kinderklinik Bruderholz.

Die universitäre Pädaudiologie

befasst sich mit der

Rehabilitation gehörloser Kinder.

Einem Teil dieser Kinder kann

durch die Implantation einer

elektronischen Innenohrprothese

wieder zu Hörvermögen
verholfen werden. In diesem

Bereich haben sich die Spitäler
der Region Basel zu einem

führenden Zentrum entwickelt.
Neu wurde nun eine Aufteilung
der Aufgaben vereinbart, wie

die Regierungen von Basel-

Stadt und Baselland am Dienstag

mitteilten.

Aufteilung zwischen Basel

und Bruderholz
Die Implantationen -

sogenannte «Cochlear Implants» -
sollen weiterhin an der Hals-
Nasen-Ohren-Universitätsklinik

Basel unter Leitung von Rudolf

Probst, Professor an der

Universität Basel, durchgeführt
werden. Die Abklärungen bei

gehörlosen Kindern erfolgen

jedoch an der Kinderklinik
Bruderholz unter Leitung von
Kurt Tschopp, des darauf
spezialisierten Chefarztes der

Hals-Nasen-Ohren-Abteilung
im Kantonsspital Liestal.

Der Standort in der Kinderklinik

Bruderholz wurde
gewählt, da im Rahmen der

Abklärungen regelmässig neuro-

pädiatrische Untersuchungen

nötig sind, auf die wiederum
der Chefarzt der Kinderklinik,

Jürg Lütschg, spezialisiert ist.

Tschopp wie Lütschg sind im

übrigen Privatdozenten an der

Basler Universität.

Erneutes Kooperationsprojekt

nach Urologie
Die Zahl betroffener Kinder

sei zwar klein, doch erfordere
deren erfolgreiche Integration
in die Gesellschaft einen

beträchtlichen Aufwand an erfahrenen

Spezialisten und eine gute

Zusammenarbeit mit den

Lehrkräften an den Schwer-

hörigen- und Gehörlosenschulen,

halten die Regierungen
fest. Das Konzept der interkantonalen

Zusammenarbeit sichere

die Versorgung in beiden

Kantonen und der weiteren

Region auf hohem Niveau.

Die Vereinbarung stellt ein

erneutes Kooperationsvorhaben

der zwei Kantone in der

universitären Medizin dar.

Manfred Metze hat das bekannte Atelier von H. Fritzen übernommen
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